Freitag, den 17. Januar. (Wlbend: Ausgabe.) 180 52. 8 
155 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


inadelpzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 


Ve. 1125. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. 


Poſtanſtalten angenommen. 


Ain Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Zeitung. 


Amtli n Hof nicht nur, ſondern auch das Heer unwiderruf⸗eine Conceſſion für die Bewilligung jener Frage 

Der bisherige rg nie in Ratibor ift zum [lich an das liberale Syſtem zu binden. * erſcheinen könnte.“ Inde meint die „altliberale“ Weis. 
Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Halberſtadt und Wir dürfen unſern Leſern nicht erſt ſagen, daß wir jene, — das Miniſterium werde, auch ohne ein formelles Ver⸗ 
zugleich zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung übrigens von uns hochgeſchätzte Männer, in einem ſchweren ſprechen, wie ein „Compromiß“ es freilich vorausſetzt, dennoch 


ſeines Wohnſi 


bes in Halberſtadt ernannt worden. 


(W. T. B.) Celegraphilche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


von der polniſ 
miker verurth 


Bres 


lau, 


16. Januar. Hier eingetroffene Privatbriefe 


chen Grenze melden, daß neuerdings 11 Akade⸗ 
eilt worden ſeien, als gemeine Soldaten in das 


ſtbiriſche Corps einzutreten. — Man bezeichnet Monſignor 


Chig H als 

unſch des 
burg, Warſcha 
h etersb 
licht die Erner 


verſität in 


Nuntius in Petersburg und behauptet, es ſei der 
Papſtes, daß der Nuntius abwechſelnd in Peters⸗ 
u und Wilna reſidire. 3 

urg, 16. Jan. Die „Nordiſche Poſt“ veröffent⸗ 
mung des Baron Nicolai, Curators der Uni⸗ 


Kiew, zum Adjuncten des Unterrichtsminiſters. 


den, 


16. Januar, Abends. Das „Dresdner Jour⸗ 


res 
nal“ beleuchtet in einer Polemik ausführlich den Prozeß ſeines 


ariſer Corr 
eie Fl 


der Ue 


eſpondenten Marquis Flers, nachweiſend, daß 
ers ohne Beweis verurtheilt worden ſei. 
rieſt, 16. Januar. Der fällige ie ift mit 
berlandpoſt aus 


Alexandrien eingetroffen. 


Die Tactik der „Altliberalen“ in der bevors 


Als wä 


ſtehenden Seſſion. 


neuen Militärorganiſation durch den Kriegsminiſter v. Roon 


dem Ab, 


0 no 
eißfallen laut und Del — 


Irrthum befangen glaubten. Ihr Eifer für die Sache des libe⸗ 
ralen Fortſchritts hatte ſie mindeſtens zwei Dinge — 
laſſen, nämlich einmal, daß die, keineswegs blos nach den T a⸗ 
lern des Budgets zu berechnende Laſt, welche ein ſo organi⸗ 
ſirtes Friedensheer dem Lande für immer auflegen würde, 
daſſelbe ſchon an und für ſich um die größere Hälfte aller 
Früchte freier Staatseinrichtungen bringen mußte; und zwei⸗ 
tens, daß das exeluſive Staatsintereſſe der militäriſchen Hie⸗ 
rarchie nicht nur ungebrochen, ſondern ſogar befeſtigt und ge⸗ 
ſtärkt durch dieſe neue Heeresorganifation, dem liberalen Fort⸗ 
ſchritte als dem prinzipiellen Feinde jedes exeluſiven Staats⸗ 
intereſſes einen noch eifrigeren und kräftigeren Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen würde, als bisher. Ueberdies hegten wir die Ue⸗ 
berzeugung und hegen ſie auch heute noch, daß Niemand, möge 
er nun den höchſten Kreiſen im Staate angehören oder nur 
den Einfluß eines Urwählers auf denſelben ausüben, an das 
liberale Syſtem unwiderruflich durch Nachgiebigkeit gegen einen 
beſonderen Wunſch oder gegen irgend ein vermeintliches In⸗ 
tereſſe, ſondern nur durch die Einſicht, theils in die unver⸗ 
meidliche Nothwendigkeit, theils in die Gerechtigkeit und Ver⸗ 
nünftigkeit deſſelben gebunden werden könne. 

Die Mittheilungen, welche uns vor bald 2 Jahren gemacht 
wurden, haben wir damals nicht öffentlich beſprochen, weil wir 
auch den Schein der Indiscretion vermeiden wollten. Jetzt 
aber fällt dieſe Rückſicht weg, weil das, bisher wenigſtens, 
bedeutendſte Organ der, Altliberalen“, nämlich die „Preußiſchen 
Jahrbücher“ in dem erſt vor wenig Tagen ausgegebenen De⸗ 
cemberheft jene Anſchauungen vollſtändig zu den ſeinigen ge⸗ 

t hat. 


macht h 
Die Altliberalen“, d. h. die Anhänger Vincke's, Sim⸗ 


nach jener Bewilligung nicht die Verantwortung übernehmen, 
in der gegenwärtigen Lage Europa's „ohne die äußerſte oh‘ 
durch Grindgening der bezeichneten Reformen „das Zeichen 
zu einem Conflicte zu geben“. 

Wir ſehen, die „Altliberalen“ ftellen ſich wieder auf jene 
ſchiefe Ebene, auf der ſie von dem Präſidium des Grafen 
Brandenburg im Miniſterium zu dem Manteuffels hinabglit⸗ 
ten, und die „Preußiſchen Jahrbücher“ haben vergeſſen, daß 
einſt die „conſtitutionelle Zeitung“ fo lange das N 
Manteuffel'ſche Miniſterium unterſtützte, bis ſie dem damali⸗ 
gen Syſteme auch an ihrem Theile zu der Macht verholfen 
hatte, um ihre eigenen Redacteure aus Berlin ausweiſen zu 
können. Doch mögen ſie immerhin die Schmiede ihres eigenen 
Schickſals ſein. Dem Lande aber dürfen wir nicht verhehlen, 
bis zu welchem Grade der Verzagtheit die immerhin „libera⸗ 
len, Gegner der Fortſchrittspartei gekommen find. Möge jeder 
Wähler, jeder Bürger des Landes ſeine Schuldigkeit thun, 
damit ſolche Verzagtheit nicht die Majorität des neuen Abs 
geordnetenhauſes ergreife. 

— — . — — — 
Deutſchland. 


A Berlin, 16. Januar. Ihre Abgeordneten Röpell 
und Behrend bilden im Verein mit den Abgeordneten, die 
für eine wirthſchaftlich befreiende Geſetzgebung eintreten wol⸗ 
len, namentlich mit den Herren Lette, O. Michaelis, Schu⸗ 
bert, Reichenheim, Prince Smith, Müller (Demmin), 
J v. Hennig, v. Sänger, v. Hoverbeck u. A. eine freie 
Commiſſion für volkswirthſchaftliche Fragen und 
wird dieſe Commiſſion bald ihre Arbeiten beginnen. 

** Berlin, 16. Januar. Die Parteibildung im Hauſe 


( one ſons, G. Beſeler's u. ſ. w. erklären je t, d echt ge⸗ bgeordneten iſt um einen Schritt weiter gerü 0 
len“ Führer kaum zu zweifeln wagte. Anders dachten einige | than hal en, faucht fen 1860, und 1 3 es For — — —.— Apesrincten Harkort, Stavenha = * 
durchaus liberale Männer, die zur Zeit des Manteuffel'ſchen derungen für die neue Militairorgantfation definitiv zu be⸗ | Bockum⸗Dolffs und Genoſſen, ift der Rüdtritt in die 
Regiments ihre Ueber en Man müſſe diefen Fehler wieder gut machen, man | Fraction Grabow abgelehntz wie es heißt, mit allen 
die That gen müſſe „mit rückſichtsloſer Entſchiedenheit“ alle gegen eine Stimme. Nach dieſer negativen Seite hin wäre ö 
Be nid) Forderungen des Kriegsminiſters bewilligen, weil | die Sache alſo entſchieden; die pofitive Geſtaltung der neuen 3 
“ 3 are nur auf dieſem Wege „ſich ein Ver tändniß mit dem Fraction iſt noch nicht erfolgt. — Audererſeits ift eine 3 


reil 


war. Aber ſie hielten ſie dafür, und 


dert den Kreiſe haben konnten, w bt | zwar genannt, aber nicht 
Freilich iſt damit nicht geſagt, daß dieſe Kenntniß auch wirk⸗ 
lich eine ausreichende 


gemeint ift) herbeiführen 
welches dem Lande Geſetz und V erwaltung im Sinne 


des Programms der altliberalen Partei ſichere“.— 


orm der is⸗ 


alle, 


i r eig Aßmann, Hinrich 
in Ausſicht enommen; ob 


meinten, daß das Land die ſchweren Opfer, welche die neue, „Die liberale Partei,“ heißt es dann weiter, „hat gegen die | ift geſtern die vorläufige Conſtituirun erfolgt. Abgeord⸗ 
nur durch einige Modificationen zu cba e 3 e ee ak 3 m „die“ urch⸗ — inch i en finds Sie den 
— iſch j iche, aniſa⸗ rung der : fie kann gegen die defini⸗ f 5 8 } = 
o hofften fie — techniſch ganz ee — lch neh He Be willigung verfelben die behnitkes Ne ei bie defini⸗ wird darin bald eine Aenderung bedingen — 
u 


tion dem Lande auferle A 
men müſſe, um zum lte da 
nicht nur wünſchenswerthen, ſondern 


r die D n ber 
ſchlechthin nothwendigen 


liberalen Reformen zu erlangen. Sie ſuchten damals mehrere 
unſerer politiſchen Freunde, deren Stimmen ſie einiges Ge⸗ 
wicht in den Provinzen beilegten, für ihre Anſchauungen mit 


allem Eifer und aller Beredſamkeit zu gewinnen. Sie erklär⸗ zes auch wieder nicht ein Compromiß fein ſoll. Sie ſpruch einer Anzahl katholiſcher Mitglieder dieſe Kraft nicht 
ten ausdrücklich, daß, nach ihrer Kenntniß der Perſonen und ſagen: Wir wiſſen zu gut, daß kein Mitglied des Miniſteriums ar — . ber ſich diese Diitalieven für — 2 
der Dinge, die liberale Partei es in ihrer Hand habe, durch in der Militärfrage weder weichen will noch kann; aber wir welche ihre Confeſſton berühren, volle Freiheit ausbedungen. 
unverkürzte Bewilligung der Militärvorlage den wiſſen auch, daß die altliberale Partei nichts fordert, was als | Die Zahl der Abgeordneten, welche geſtern ihren Beitritt zu 


Die Kunſtweberei und Kunſtſtickerei im Mittelalter. 
Der Curat 
Muſeums Dr. B 

wie in dem des 


geiſtliche und Conſervator des Erzbiſchöflichen 
ock in Köln hat ſowohl im Intereſſe der Kunſt 


katholiſchen Ritus mehrjährige Studien ge⸗ 


macht, zu A Zweck eine Menge Kirchen und Kunſtkam⸗ 


ordnung (auch wie es an andern Stellen heißt, 
der gutsherrlichen Polizei, das Geſetz über die Oberrechnungs⸗ 
kammer und gar die Reform des Herrenhauses) erreichen.“ 
Das wäre, ſagen ſie, ein Compromiß, und, fügen ſie hinzu, 


das Weſen der Politik iſt der € ß.“ i 13 
iſt es, daß 2 Politik iſt der Compromiß.“ Komiſch freilich 


die Abſchaffung 


Almeria zählte unter der Regierung Abderrahman III. (912 
961) 800 Gewerke, Sevilla 60,000 Webſtühle, Cordova 212,000 
Häuſer, 85,000 Kaufläden, 900 öffentliche Bäder, 600 Mo⸗ 
ſcheen, 70 Bibliotheken und 17 öffentliche Schulen. In der 
Mitt des 13. Jahrhunderts tritt Lucca mit den übrigen Sei⸗ 


bindend ſein ſollen; der einfachen Majorität iſt auf 


Die Nadelmalerei oder die Stickkunſt zur Aus⸗ 
. Gewändern, Decken ꝛc., meiſtens zu Cult⸗ 
wecken, leitet Dr. Bock aus dem e Alterthume her. 

Plinius en die Erfindung der Stidereien den alten Phry⸗ 
chon im 8. Ja 57 


* pen zu. © undert war die Verzierung pro⸗ 
mern Deutſchlands, Italiens und Frankreichs durchſucht und [denmanufacturen in bedeutende Conecurrenz und gelangt zu | faner Gewänder durch Stickereien zu einer großen Ausdeh⸗ 
die Reſultate ſeiner Forſchungen in einem dem Fürſten von hoher Blüthe! Venedig, Mailand Florenz und Bologna nung gelangt, wogegen der heil. Bonifacius ſchon 745 eifert. 


Hohenzollern⸗Sigmaringen dedieirten, in Bonn 1859 erſchie⸗ 


7 


ſchen 


nenen, umfaſſenden Werke, betitelt: „Geſchichte der litur⸗ 
ewänder des Mittelalters, oder 


Entſte⸗ 


i 
hung und Entwickelung der kirchlichen Ornate und 

aramente in Rückſicht auf Stoff, Gewebe, Farbe, 
Schnitt, Zeichnung und rituelle Bedeutung“, nieder⸗ 
gelegt, welchem 120 Abbildungen in trefflichem Farbendruck 


folgen darin nach. Im 14—15. Jahrhundert hatte ſich die 
Seideuweberei in den genannten Städten, zu denen ſich au 
Genua geſellte, theoretiſch und praktiſch ſo entwickelt, daß ſie 

ihrer orientaliſchen und mauriſchen Lehrmeiſter entbehren 

konnten. In Frankreich, Lyon und Tours, wird die Seiden⸗ 
fabrikation bereits ſeit dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
cultivirt, nachdem die Kunſt in Italien allmälig an Ausdeh⸗ 


ch Jahrhundert in der Blüthe. Bis zum 12, 


In England war die Kunſt der Stickerei Kon im 10. 
ndert Jahrhundert iſt in 
den Stickereien der Plattſtich vorherrſchend; mit dem Be⸗ 

ginn des 13. Jahrhunderts kommt in der Technik der foges 
| nannte 1 vielfach vor; ebenſo die Anwendung 
der Schmelzperlen, orallen ꝛc. Die außerordentlich kunſt⸗ 

volle Haarſtickerei (mit ſogenaunter Haarſeide) gehörte im 


1 en in Dunn beigefüh find. a nung verloren. Brügge zeichnet ſich in derſelben Zeit durch [ 13. Ja rhundert zur Sitte des Ritterthums. Berühmt nd die 
en 75 ber Anbielan a chriebene geſchicht⸗ | feine Fabrikate, zu wellen fie die Rohſtoffe aus Italien und Gefen aus Arras, „oeuvres d' Arras“. Mahn prä- 
liche Eutwickelungsgang der Seiden und Sammetfabri- | Spanien bezieht, aus. „Vpern, Gent und Mecheln find be⸗ parirte nämlich in gezogenen Goldfäden, die äußerſt dicht ne⸗ 


kation, ſowie der Stickkunſt des Mittelalters, welcher über 
dieſe ſchon frühe ache Aue und gepflegten Zweige der 


Induſtrie ſchätzenswert 


Stoffe, beſtehend in Geweben aus Wolle, 


i tebt. Die koſtbarſten 
A bebe Gold und Seide 


ſind im Orient bereits ſeit dem 6ten Jahrhundert angefertigt 
und meiſtens zu kirchlichen Zwecken, nämlich Vorhängen und 
Mießge wandern benutzt worden. Die Kreuzfahrer brachten 


Schätze an Seidenſtoffen und goldgewirkten Gewändern 


reits im 13. Jahrhundert in der Seidenweberei ausgezeichnet; 
ebenſo England. Italien bezog die Seidenrohſtoffe meiſtens 
aus dem Orient und dem mauriſchen Spanien. Die Anfer⸗ 
tigung der Goldfäden in den Geweben iſt ein bis heute noch 
nicht aufgeklärtes Geheimniß. In Lyon wandert jähr- 
lich mancher Louisd'or in den Schmelztiegel, um bisher ſtets 
mißlungenen Verſuchen zu dienen. N 

Die Sammetweberei, deren Wiege aller Wahrſchein⸗ 


ben einander gefügt und durch Ueberfangſtiche in zarter Seide 
auf einem leinenen Unterſtoff befeſtigt wurden, eine Grund⸗ 
lage, die einen hellen Glanz verbreitete und faſt wie „gehäm⸗ 
mertes Gold“ ausſah. Die ſo gebildete goldene Fläche wurde 
alsdann von den Kunſtſtickern zu Arras als Unterlage, Fond, 
für ihre figurenreichen Bildſtickereien fo benutzt, daß ſie über 
die je zwei und zwei zuſammengefügten Goldfäden in trans 
verſalen Ueberfangſtichen jene wachſenden Farbennüancirun⸗ 


mi 5 ö dländiſchen Kirchen lichkeit nach ebenfalls der Orient iſt, ſtand dort ſchon im 12. gen, in feiner Haarſeide geſtickt, jo anzubringen wußten, daß 
a ee — 5 die Latei⸗ und 13. Jahrhundert in großer Blüthe. Harun al⸗Raſchid dadurch die beabſichtigte Zeichnung zur Darſtellung kam. Ge⸗ 
M. im Jahre 1204 erbeutete das Heer derſelben eine ſo det aus 9 70 2 5 ra ns Br — * en Ter und Hände ſind mit Haarſeide außerordentlich fein 

enge Kostbarkeiten, darunter auch Sammetgewebe, daß 5 fe. Faſt alle dieſe meiſtens prächtigen is ‚enthalten || überftict. 1 
der Ner 5 i N | Muſter, die älteren theils phantaſt iergebilde In der letzten Hälfte des 15. a 
Wo Leue im Heere ſich nach der Theilung plötzlich in kunſtreiche Muſter, die äl p ſtiſche 5 g Kunſt ber Bilberfi A Jahrhunderts ſtand bie 


ohlſtand verſetzt ſah. — Die Seidenweberei wurde gegen 
ieh n 18. Jahn en ae dec gefangene grlchifce uud 


bestiaire) mit arabiſchen Inſchriften, die neueren theils reine 
Pflanzenornamente, ſyſtematiſch nach den ornamentalen Ge⸗ 


i auf der Höhe ihrer Vollendung. Von 
jetzt ab eröffnet und wagt ſie ſelbſt einen Wettſtreit mit der 


muſelmänn! ; ingeführt und ſteigerte ſetzen der Gothik geformt. Im 16. Jahrhundert werden die Plaſtik und bemüht ſich durch Haut relief. Stickereien Effecte 
ſich hier ae e Die bisherigen Kunſtformen durch die Renaiſſance verdrängt, durch zu erzielen, bringt dadurch aber Naturwidriges und Unfälines 
koſtbaren Krönungsmäntel 185 beutſchen Kaiſer, von denen || meijt mißlungene Nachbildungen byzantiniſcher, arabiſcher, zu Tage. Die Unterlagen Masken) ſind meiſtens von Holz 
zum Theil doch Spuren in den kaiſerlichen Schlöſſern zu | mauriſcher und anderer orientaliſcher Vorbilder; je reicher, oder beſtehen aus einer Polſterung auf Leinwand. Die dor⸗ 


Wien und Ofen 
Gleichzeitig mit der 


vorhanden ſind, wurden hier gefertigt. 
ah in Sicilien, entwickelte 


ch auch die Weberei auf der iberiſchen Halbinſel, im mauri⸗ 


chen Spa 
evill 


und S 


nien, 
a. 


namentlich in den Städten Almeria, Lisbona 


deſto geiſt⸗ und phantaſieloſer in Hinſicht der Wahl und An⸗ 
Eur lee und fhmifiner Deſſins, nameutlich zu 
| Hautgichen Zwecken. Gegenwärtig arbeiten zwei Fabrikanten 
nach alten Muſtern, ua Fr. Joſ. Caſaretto in Erefeld 
und Noel le Mire pere et fils (rue des feulllant) zu Lyon 


in Reliefſtickereien ſtammen meiſtens aus dem 16. Jahr⸗ 

undert. Die neueſte Zeit brillirt in Wolle auf Stramin ver⸗ 
mittelſt Kreuzſtichen. In Aachen und Köln beſchäftigen ſich die 
Schweſtern vom Orden des armen Kindes Jeſu, ſowie andere 
klatholiſche Frauen und Jungfrauen in neueſter Zeit vielfach 


der fo eonſtituirten Fraction erklärten, find einige Sieben⸗ 
zig. Da die deutſche Fortſchrittspartei ungefähr von glei- 
cher Stärke iſt, ſo ergiebt ſich, daß von den 250 Abgeord⸗ 
neten, auf welche Zahl die liberale Majorität des Hauſes 
mindeſtens geſchätzt werden darf, noch 110 einer feſten Frac⸗ 
tion nicht beigetreten ſind. — Die Präſidentenwahl im Hauſe 
der Abgeordneten wird früheſtens Montag ſtattfinden; in Be⸗ 
zug darauf ſteht jetzt nur feſt, daß Grabow Präſident wird; 
alle weitern Nachrichten — über die Perſonen der eventuellen 
Vicepräſidenten — ſind verfrüht. 

„ „ Berlin, 16. Januar. Der Münchener e 
dent des „Moniteur Univerſelle“ wirft ſich zum Anwalt der 
1 Regierung auf, indem er den deutſchen Bundes⸗ 
fürſten räth, die Verfaſſung von 1860 und ihren Bundesbe⸗ 
ſchluß aufrecht zu erhalten. Preußen ſcheint ihm andere Ab⸗ 
ſichten zu haben und er warnt, Preußen gegenüber ſich ja nichts 
zu vergeben, weil daraus verhängnißvolle Conſequenzen für 
die übrigen Mittel- und Kleinſtaaten entſtehen könnten. Dies 
der — Sinn der etwas verwundenen diplomatiſchen 
Ausdrucksweiſe in der in Rede ſtehenden Correſpondenz. — 
Beim Landtage wird von der Regierung ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Haftverbindlichkeit der preuß. Poſtverwaltung, 
eingebracht werden. Im Handelsminiſterium iſt er vollendet 
und ſoll nun verſchiedenen Handelsvorſtänden zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden. 
hafte Garantie, welche vielfach zu Beſchwerden Veran⸗ 
laſſung gegeben, erheblich erhöhen und die Haftverbind⸗ 
lichkeit der Poſt nach den Grundſätzen des Handelsgeſetz⸗ 
buchs Über die Haftpflicht der Frachtführer ꝛc. feſtſtellen. — 
Die „Correſpondenz Stern“ hatte vor einigen Tagen die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß der Juſtizminiſter den jüdiſchen Rechts⸗ 
Candidgten und Aſſeſſoren vollſtändig ihre verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte in Bezug auf ihre Richterqualität ꝛc., ſo weit das 
religiöſe Belenntniß dabei eine Rolle ſpielte, einräumen würde. 
Dieſe Mittheilung iſt nicht begründet. Das Reſcript Simons 
vom 9. October 1851 iſt uicht aufgehoben und die jüdiſchen 
Juriſten bleiben nach wie vor vom Prozeßrichteramt ꝛc. ganz 
wie früher ausgeſchloſſen. Es fragt ſich, ob Herr v. Bernuth 
in dieſer Sitzung des Landtags wird deswegen interpellirt 
werden. — In der Wiener „Preſſe“ und der „Bresl. Ztg.“ 
fand ſich die Nachricht, der Abgeordnete Tweſten würde einen 
Autrag auf Illegalitätserklärung des Herrenhauſes einbrin⸗ 
gen. Ich fand es geſtern für überflüſſig, dieſem Gerücht ent⸗ 
gegen zu treten. Da es ſich aber in verſchiedene Blätter wei⸗ 
ter verbreitet hat, mag es von Nutzen ſein, es ausdrücklich 
als erfunden zu erklären. 

2. Se. Majeſtät der König hat durch Cabinets⸗ Ordre 

das Miniſterium aufgefordert, ſich darüber auszuſprechen, ob 
es prinzipiell anch ſei, daß Beamte, die von einem Poſten 
entfernt'das ganze Gehalt fortbeziehen, außer Activität gelaf- 
ſen werden können und wie dies mit der Pflicht der Erſpar⸗ 
niß der Staatsgelder in Einklang zu bringen ſei. 
— HGeſtern Abend fand bei Ihren Majeftäten eine Abend» 
geſellſchaft von circa 20 Perſonen ſtatt. — Se. Majeſtät 
der König nahmen heute den Vortrag des Kriegsminiſters 
und des General-Lieutenants, General-Adjutanten — —.— 
v. — — entgegen und empfingen den General-Feldmar⸗ 
ſchall Freiherrn v. Wrangel. — Ihre Maieftäten der König 
und die Königin haben heute bei Ihrer Majeſtät der verwitt⸗ 
weten Königin in Charlottenburg geſpeiſt. 


— Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wird in dieſem 


Jahre auf dem Kgl. Schloſſe am 19. Januar in üblicher Weiſe 
gefeiert werden. Die 8 Einladungen ſind in dieſen 
Tagen ergangen. Daß die Verleihung von Orden und Ehren⸗ 
zeichen in dieſem Jahre ganz ausfallen ſollte, glaubt die 
„Kreuzztg.“ nicht; dagegen wird dieſelbe in Berückſichtigung 
der bei der Krönung erfolgten Auszeichnungen jedenfalls in 
beſchränkter Weiſe ſtattfinden. i 

. Es beſtätigt fich, daß mit einer eigen Perſon Un⸗ 


terhandlungen wegen Uebernahme des Miniſter-Präfidiums in 


Stelle des Fürſten von Hohenzollern angeknüpft worden ſind. 
—sGeftern Abends halb 8 Uhr traten die Miniſter un. 
ter dem Vorſitz des Haudelsminiſters v. d. Heydt im Hotel des 
Staatsminiſteriums zu einer Couferenz zuſammen, die bis nach 
9 Uhr dauerte und welcher auch Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz beiwohnte. 
— Die „Stern⸗Zeitung“ ſchreibt: „Der Krankheitszu⸗ 
tand des Herrn Staatsminiſters v. Auerswald entwickelt 
ich noch der geſtern von uns gemeldeten Wendung, zum Beſ⸗ 
ern, in einer ſehr günſtigen Weiſe. Die Fieberbewegung iſt 
geringer und auch die übrigen Krankheitserſcheinungen ſind den 
Umſtänden nach befriedigen. Die größte Ruhe iſt jedoch noch 
immer dringend nothwendig.“ 
— Die „Köln Z.“ enthält folgende Zuſchrift: „Die Ant⸗ 
wort des Grafen Bernſtorff an den däniſchen Miniſter Hall 
— — — — ĩ— —u-¼—-— 


mit Aufertigung mittelalterlicher Stickereien für den katholi⸗ 
ſchen Cultus. ; 
Dr. Bock beſuchte im Jahre 1854 auf feiner IK 
lichen Reife durch Deutſchland auch Danzig, woſelbſt fd 
derſelbe längere Zeit aufhielt, um die hier vorhandenen ſelte⸗ 
nen Kunſtſchätze 8 kennen zu lernen. Dr. Bock ſagt in 
Beziehung auf unſere Stadt u. A.: Nächſt der Cilſer der 
Domlirche zu Halberſtadt dürfte nicht leicht in Deutſchland 
eine Sakriſtei zu finden fein, die einen ſolchen Schatz an mit⸗ 
telalkerlichen Cultgewändern aller Art in den reichſten Seiden⸗, 
Silber⸗ und Goldſtoffen aufzuweiſen hätte, wie die Gewand⸗ 
ſchränke der Liebfrauen⸗ (Marien) Kirche zu Danzig“. — 
Ueberall, wo ſolche Koſtbarkeiten früher in reicher Aus⸗ 
wahl vorhanden waren, ſind dieſelben verſchwunden, d. h. zum 
Theil verbraucht, verſtorbenen Geiſtlichen mit in die Särge 
gegeben, zum Theil verbrannt worden, um fe vor Profana⸗ 
tion zu ſchützen, wie dies eine ältere kirchliche Verordnung 
vorſchreibt. Ein ſehr großer Theil der Zeugen einer auf der 
höchſten Stufe ſtehenden Induſtrie iſt aber auch der Habgier 
und dem Vandalismus einer Zeit zum Opfer gefallen, welche 
des Kunſtſinnes faſt gänzlich entbehrte. So wurden häufig die⸗ 
jenigen Stoffe eingeſchmolzen, von denen der Gold⸗ und Sil⸗ 
berwerth der geringſte war, um des Gewinnes Ben 
Der Geh. Rath v. Olfers, Director der Königl. Kunſt⸗ 
ſammlungen, deſſen Vorliebe für alle Branchen mittelalterli⸗ 
cher Kunſt das Muſeum zu Berlin die Beſchaffung mancher 
ſehr intereſſanten Gewebe der gedachten Epoche verdankt, hat 
den glücklichen Gedanken zur Ausführung gebracht, die merk⸗ 
würdigſten und ſchönſten Gewebe des frühen Mittelalters, die 
ſich hin und wieder noch zerſtreut vorfinden, von der geübten 
Künſtlerhand des 1 v. Glins 3 (eines gebornen Dan⸗ 
zigers) in einer Weiſe de das Königl. Muſeum copiren zu 
laſſen, daß nicht nur charakteriſtiſch genau die h 


Er wird die bisher mangel⸗ 


der 


Schwierigkeiten gekämpft werden muß, 
nur Glück wünſchen können. 


vom 5. Dec. enthält, in Bezug auf von der däniſchen Regie⸗ 
rung gemachte, von den Ständen Holſteins aber verworfene 
Propoſitionen, folgende Stelle: „Können wir es für unſere 


Aufgabe halten, die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit die⸗ 
ſer Vorſchläge im Einzelnen und in ihrer Beziehung auf die 


praktiſchen Bedürfniſſe und Intereſſen des Herzogthums zu 


erörtern und zu beurtheilen, ae die zunächſt dabei 
betheiligten Vertreter des Landes ſich ſo entſchie⸗ 
den dagegen ausgeſprochen haben?“ Finden wir dieſe 
Geſinnung unſerer Regierung aber im eigenen Lande praktiſch 
durchgeführt? Mehrere Liberale.“ Die Sache ſcheint für 
ſich ſelbſt zu ſprechen. 

ie die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt, iſt die Angelegenheit 
der definitiven Beſetzung des hieſigen Polizei⸗Präſidiums noch 
keineswegs vollſtändig geordnet. Die Bedingungen, die Herr 
v. Winter ſtellt, weil er dieſelben als unerläßlich zur Durch- 
führung der von ihm beabſichtigten Organiſationen betrachtet, 
ſtoßen auf vielſeitigen Widerſpruch, und es iſt ſehr zweifelhaft, 
ob dieſelben zugeſtanden werden. Herr v. Winter ſoll jedoch 
ohne die Genehmigung ſeiner Bedingungen entſchloſſen ſein, 

von dem Poſteu zurückzutreten. i 
— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wenn, wie es heißt, 
Anträge auf Gewerbefreiheit und Aufhebung der Wucherge⸗ 
ſetze Seitens der Fortſchrittspartei geſtellt werden ſollen, ſo 
kann die Partei unſerer entſchiedenen Unterſtützung gewiß ſein. 
Die Initiative des Landtags in dieſen Fragen — namentlich 
wo es ſich um Vorlagen handelt, die vom Miniſterium in 
frühern Geſetzen bereits eingebracht find, iſt vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. 3 
— Der „Magd. 3." wird unterm 15. von hier geſchrieben: Wir 
haben von ſehr einflußreichen Landtagsmitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei die Verſicherung gehört, daß, wenn irgend 
möglich, ihre Fraction am liebſten jeden Conflict mit der Re⸗ 
gierung vermeiden möchte. Auf den Handelsminiſter freilich 
dehnen nur ſehr wenige ihre Zuneigung aus, und trügen nicht 
alle Anzeichen, ſo wird von ſämmtlichen Miniſtern Herr von 
der Heydt wohl den ſchwerſten Stand im Abgeordnetenhauſe 
haben. Sonſt, wie geſagt, iſt die Bereitwilligkeit zu einmü⸗ 
thigem Handeln mit der Regierung ſelbſt da vorhanden, von 
wo eine Zeit lang von ängſtlichen Liberalen ein ſyſtematiſches 
Bekämpfen ſogar der freiſinnigen Regierungsvorlagen erwar⸗ 
tet wurde. Um nun von vorn herein möglichſt einmüthig mit 
der liberalen Majorität des Hauſes zu agiren, haben ſchon 
vor einigen Tagen Beſprechungen zwiſchen den Führern der 
Altliberalen und der Linken des Hauſes ſtattgefunden. Prin⸗ 
cipielle Verſchiedenheiten zeigen ſich in keinem Punkte. Im 
Gegentheile herrſchen auf beiden Seiten die gleichen Anſich⸗ 
ten über das zunächſt Nothwendige, und wenn eine Wige 
des Urtheils hervortrat, ſo betraf ſie nur die Art und eiſe 
der parlamentariſchen Operation. Dieſe Verſchiedenheiten aus⸗ 
zugleichen, iſt noch heute das Beſtreben der überwiegenden 
Majorität des Hauſes und wird es bei allen concreten Fra⸗ 
en von Wichtigkeit bleiben. Von zu hoch geſteckten Zielen ha⸗ 
en wir nirgends auch nur das Geringſte wahrnehmen kön⸗ 
nen; man will allein das unter den Umſtänden Erreichbare 
im Auge behalten und, die Erfahrungen der abgelaufenen Le⸗ 
gislaturperiode ausnutzend, practiſche Politik treiben, von ora⸗ 
toriſchen Anſtrengungen aber. rade fich fern halten. 
Und hierzu wird jeder, welcher die legislatori che Thätigkeit 
oltsvertretung mit nüchternen Augen betrachtet, der 
überhaupt in Rechnung zu ziehen weiß, mit welchen immenſen 
unſern Abgeordneten 


— Der Dr. Ladendorf, bekannt aus dem Hochverraths⸗ 
Prozeſſe gegen Ladendorf und Genoſſen, hat bei Otto Wi⸗ 
gand in Leipzig einen Brief herausgegeben unter dem Titel: 
„Sechs Jahre Gefangenſchaft unter den Folgen des Staats- 
e und der Kampf ums Recht in der neuen Aera.“ Ein 

eitrag zur geſchichtlichen Charakteriſtik der Reaction und de⸗ 
ren Handlanger. N 

Stuttgart, 14. Januar. Je win der Termin zur 
Abgeordnetenwahl heraurückt, um ſo lebhafter wird auf 
allen Seiten agitirt. Die Fortſchrittspartei, gegen welche 
dir Regierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften zu 
. zieht, gewinnt nichtsdeſtoweniger von Tag zu Tag mehr 

errain und kann an vielen Orten ſchon jetzt ihren Sieg als 
gewiß betrachten. 

Karlsruhe, 13. Jan. Geſtern Abend feierte die hie⸗ 
ſige „Turngemeinde“ das Feſt der Fahnenübergabe, welchem 
auch der Großherzog und der Markgraf Mar — in Beglei⸗ 
tung verſchiedener Jeb gen und Mitglieder des großh. 
Staatsminiſteriums, namentlich des Miniſterpräſidenten Dr. 
Stabel, des Hrn. Geh. Raths Dr. Lamey und des Frhrn. 
v. Roggenbach — beiwohnten. 

Münden, 14. Jan. Der König wird nich zur Kräfti⸗ 
gung ſeiner Geſundheit gegen den 20. d. M. nach Nizza begeben. 


— — ——-— —¼ 
und Farbentöne der alten Kunſtgewebe veranſchaulicht wer⸗ 
den, ſondern daß auch das Gewebe, das Fadengebilde ſo täu⸗ 
m. und kunſtvoll wiedergegeben wird, daß man dieſe ge⸗ 
ungenen Copien vollſtändig als gemalte Webereien betrach⸗ 
ten kann. Die ſchönen Leiſtungen des Herrn v. Glinsky ſind 
bis jetzt noch wenig bekannt. 


Vermiſchtes. e 
— [Beim Lichte einer Cigarre.] Es dürfte ſchwerlich 
der deutſchen Leſewelt bekannt ſein, daß die verbreitetſte Zeit⸗ 
ſchrift Deutſchlands, die allbekannte „Gartenlaube“, beim Lichte 
einer Cigarre und hinter Eifengittern entſtanden iſt. Es war 
im Jahre 1852, als der Buchhändler Ernſt Keil in Leipzig 
in Folge politiſcher Vergehen eine neunmonatliche Haft im 
Schlosse Gubertuobung zu verbüßen hatte. Die damaligen 
Gefangenen hatten ſtrenge Ordre, nach 6 Uhr das Licht zu 
löſchen, und ſo blieb den armen Leuten in den langen Herbſt⸗ 
abenden nichts übrig, als durch die Eiſengitter hindurch Stern» 
kunde zu treiben, oder ſtundenlang mit der Cigarre im Munde 
in der dunklen Zelle auf- und abzugeben, bis ſie ſchließlich 
durch die Langeweile auf das Lager getrieben wurden. An ei⸗ 
nem dieſer Abende ſtieg in Keil die Idee ſeiner Zeitſchrift auf 
und ſchnell entſchloſſen wie er iſt, ſchrieb er beim Lichte ſeiner 
ten Eigarre auf einen halbzerriſſenen Bogen mit 
kurzen Worten die Idee und zugleich die Titel der zunächſt zu 
bringenden Artikel mit dem Bleiſtift nieder. Er beſitzt jetzt 
noch dieſes Stück Papier, das nun unter Glas und Rahmen 
ruht, und mit Rührung gedenkt er jener Stunde und der An⸗ 
fänge eines Unternehmens, das nun durch alle Gegenden der 
entdeckten Welt, ſelbſt Aſien und Afrika nicht ausgenommen, 
ſeinen Namen trägt. 
Ende deſſelben Jahres, kaum aus der Haft eutlaſſen, 
ging er mit Energie an die Ausführung ſeines nternehmeng, 


bern zu laſſen, 


Bewegung geſetzt 


Wien, 14. Januar. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Aus einer Quelle, 
der ich volles Vertrauen zu ſchenken Urſache habe, kommt mir 
die Nachricht, Graf Rechberg unterſtütze den Wunſch, 
den der Kaiſer Napoleon in Rom gabe ausſprechen 
laſſen, daß König Franz II. von Neapel ein Aſyl 
außerhalb der Halbinſel wähle. a 

England. 

London, 14. Januar. Die überaus lange, auf die Trent⸗ 
Angelegenheit bezügliche Depeſche Sewards findet hier trotz 
ihres friedlichen Tones im Allgemeinen nur wenig Beifall. 
Man freut ſich allerdings, daß Amerika nachgegeben hat, wie 
daß der Friede erhalten bleibt. Aber zu dem Rechtsgefühl, zu 
der Mäßigung, Friedensliebe und tactvollen Haltung der Ame⸗ 
tifaner hat man doch kein rechtes Zutrauen. Die Lage war 
eben gar zu ſchlimm, und da mußte auf amerikaniſcher Seite 
klein beigegeben werden. Sonſt wäre vielleicht Alles anders 
gekommen. Man hat am Ende hier zu Lande keine beſonders 
ſchlechte Meinung von den amerikaniſchen Staatsmännern, 
wenngleich die „Times“ mehr als einmal zu verſtehen gege⸗ 
ben hat, daß ſie Herrn Seward für einen eingefleiſchten Feind 
Englands hält. Wohl aber hält man die amerikaniſchen 
Staatsmänner für zu ſchwach, um ſich gegen das Andrängen 
des amerikaniſchen Pöbels zu wehren. Der Star preiſt, wie 
zu erwarten war, die Abhandlung — denn ſo darf man das 
Schriftſtück wohl nennen — Sewards als ein Meiſter⸗ 
ſtück von Weisheit und Friedensliebe. 

Italien. 

— Das Inventar des in Gasta vorgefundenen Mate⸗ 
rials iſt erſt jetzt beendigt worden; darurch hat man in dieſer 
Feſtung vorgefunden: 73 Haubitzen, 70 Mörſer von Bronze, 
412 eiſerne Kanonen, 160 Kanonen von Bronze und 1 eiſer⸗ 
nen Mörſer, zuſammen 707 Feuerſchlünde; ferner 646 Laf⸗ 
feten, 232,653 Kilos Pulver, 361,000 Fäſſer Patronen, 14,506 
gefüllte Bomben, 118,100 Kartätſchenbomben, 48,567 Gewehre, 
10,858 blanke Waffen und eiue große Menge Blei, Kupfer, 
Eiſen, Salpeter und Kohlen. 

— Die ausgewanderten Nizzaner haben Garibaldi gele- 
gentlich des Jahreswechſels ihre Glückwünſche überſandt, wo⸗ 
rauf ſie folgende Antwort erhalten haben: 


nehme Ihre Wünſche für die Freiheit des vaterläudiſchen 
== ne an. he lieben, als Weltbürger, alle Natio⸗ 
nen, ohne Unterſchied; aber wir werden unſer ganzes Leben 
lang den Deſpotismus und die Betrrügerei bekämpfen. Ge⸗ 
nehmigen Sie . G. Garibaldi.“ 

— Die franzöſiſche Fahne deckt nach wie vor das bour⸗ 
boniſtiſche Brigantenweſen in Rom. Lavalette 85 00 Beſuche 
und ſchreibt Noten, doch die Maßregeln, welche Goyon an 
der römiſchen Grenze * ſollte, ſcheinen ſo mikroſcopiſcher 
Art zu ſein, daß man nichts davon verſpürt. Freilich will 
Frankreich den Italienern fo viel abpreſſen, wie möglich, und 
der sale von Oeſterreich thut fein Mögliches, Nicaſoli den 
franzöſiſchen Anſprüchen geneigter zu machen, vorläufig jedoch 
wehrt Nicaſoli, der zähe, ſich noch aus Leibeskräften. Hierin 
liegt die eigentliche Schwierigteit der Lage. In der Capitanata 
iſt es keineswegs geheuer? bie „Italie“ verſichert zwar, daß 
vie Regierung Maßregeln getroffen habe, den Gargano ſäu⸗ 
r doch heißt es in einer Marſeiller Depeſche, 
„die Verfolgung der Banden in der Capitanata, welche thä⸗ 
tig angeordnet war, wurde durch den ſumpfigen Boden behin⸗ 
dert. König Franz hat ſich den Neapolitanern durch ein Send⸗ 
en an den Cardingl⸗Erzbiſchof in Erinnerung gebracht; 


vertriebene König eine Gabe ſchickte. Auch in Mittel⸗Italien 
it nach den meh erwähnten Diebs⸗ und Mordvorfällen in 
ologna und Florenz die Beunruhigung der Gemüther der 
Art, daß Cialdini ſeinen Poſten in Bologna nicht zu verlaſ⸗ 
en wagte und deshalb nicht in Turin zum Schüßenfeſte er⸗ 
chien, obgleich er Vicepräſident des Vereines iſt. Auch Gari⸗ 
baldi blieb aus. In Betreff Sieiliens ertheilt das amtliche 
Organ vom 12. Januar die Verſicherung, daß die Lage der 
Inſel vollſtändig beruhigend . So lange es in Rom, Mar⸗ 
ſeille, Trieſt, Corfu und Malta jedoch bourboniſtiſche Werbe⸗ 
bureaux giebt, find ſolche officielle Verſicherungen nur mit 
Vorbehalt aufzunehmen. 
Rußland und Polen 
St. Petersburg, 11. Januar. Es ſcheint von Inter⸗ 
effe, eines heute im „Journal de St. Petersbourg“ veröffent⸗ 
lichten, bereits telegraphiſch erwähnten Artikels über die Trent⸗ 
angelegenheit zu gedenken, ber die Anſchauungen der hieſigen 
amtlichen Kreiſe treu wiederſpiegelt. Nachdem das miniſte⸗ 
rielle Organ daran erinnert, daß es Kon zu Anfang des 
Conflictes den Wunſch ausgeſprochen, derſelbe möge zum Aus⸗ 
angspunkte von Unterhandlungen werden, welche zum Zwecke 
ätten, endlich in ausdrücklicher und formeller Weiſe Regeln 
eſtzuſtellen, welche, von allen Mächten angenommen, die 


deſſen erſte Nummer er faſt allein ſchrieb, und hatte bereits 
im zweiten Jahre die Freude, ſeine Zeitſchrift in einer Auf⸗ 
lage von 15,000 Exemplaren drucken zu können, womit aber 
keineswegs die Koſten dieſes beiſpiellos billigen Blattes ge⸗ 
deckt waren. Die r m eubeen Tüchtigkeit ſowohl, wie die 
humane, freifinnige Tendenz des ſchön illuſtrirten Blattes, 
vertreten durch eine Reihe der trefflichſten Mitarbeiter, unter⸗ 
ftügten feine Bemühungen auf das Kräftigſte, und heute, nach 
zehn Jahren, wird das Blatt — das erſte Sole in Deutſch⸗ 
land — ſchon in einer ber von 125,000 Exemplaren ge⸗ 
druckt und dringt in alle Winkel der Erde. Drei Wochen lang 
drucken vier, durch caloriſche Maſchinen getriebene Doppel- 
ſchnellpreſſen an der rieſigen Auflage ein er Nummer, zu de⸗ 
ren Herſtellung Hunderte von Menſchen Tag und Nacht in 
und deren Koſten bereits auf 2800 . be⸗ 
rechnet werden; nahe an 15 Millionen Bogen werden jähr⸗ 
lich verbraucht, und ſiebenzehn Mal im Jahre müſſen die 
Lettern umgegoſſen werden, ſo ſtark werden dieſelben beim 
Druck der Auflage abgenutzt. Es iſt in der Preſſe ſchon frü⸗ 
her hervorgehoben worden, dab die Gartenlaube die höchſten 
Honorare zahlt und nur ee deutſcher 
Künſtler bringt. In welcher Weiſe die Zeitſchrift verbreitet ift, 
geht daraus hervor, daß die Leipziger Beitungs-Erpebition 
allein über 16,000 Exemplare bezieht und einzelne deutſche 
Sortimentshandlungen 5, 6 und 700 Exemplare empfangen. 
In Ofte und Weſtindien, Auſtralien, Amerika, ja ſogar in 
China ſieht man das beliebte Blatt, und Gerſtäcker fand es 
auf feinen Neifen ſelbſt in den entlegenſten Colonien Bra⸗ 
ſiliens. 7 2 Montgsp.) 

— Der Componiſt des Liedes „Schleswig Holſtein, 
meerumſchlungen,“ Cantor Bellmann, iſt dieſer Tage, 86 
Jahre alt, in Schleswig geſtorben. 


„An die Nizzauer, meine Verbannungsgefährten in Genua! 


eranlafjuug boten die Opfer des Veſuvausbruches, venen ver 


1 


Rechte der neutr 
alen Flagge 
5 unſch mit erneutem N 3 har 
elt ſich um eine Frage der Sicherheit und der Redlichkeit, 
welche alle Nationen der Welt ein Jutereſſe haben, geregelt zu 
ehen und ihre endgiltige Erledigung in formeller Weiſe aus⸗ 
Fifrochen, würde gewiß als eine Wohlthat von all jenen 
ölfern und Staaten begrüßt werden, welche die Mißver⸗ 
ſtändniſſe vermeiden wollen, durch die der Weltfriede geſtört 
werden kann; die da wollen, daß der Friede unter den Na⸗ 
tionen fo viel als möglich geſichert ſei durch das Aufftellen 
von Regeln, ſo deutlich und ſo reſpectirt wie die Geſetze, welche 
die Rechte und die Ruhe der Individuen in jeder Nation ver⸗ 
bürgen; die endlich nicht wollen, daß die brutale Macht und 
ihre Convenienzen das Recht erſetzen. Wenn England offen 
im europäiſchen Conzert für den klar ausgeſprochenen Schutz 
er neutralen Flagge auftreten wollte, würde es den Beifall 
der beiden Welttheile ernten und mehr an amerikaniſchen 
zympathien gewinnen als durch die herzlichſten Worte und 
die a raglalten Verſicherungen. Das Cabinet von Wa⸗ 
hington hat ein großes Beiſpiel von Loyalität und Klugheit 
gegeben, nun iſt die Reihe an Englands Regierung. Da ſie 


achdruck aus und ſagt: „Es han⸗ 


5 die Anwendung eines Mittels von Seiten Amerikas 
wöreleg gew des ſie ſelbſt früher nicht aufgeben wollte, ſo 


Größe und der Macht Englands, welches zu ſei⸗ 
ke ruhe jo viele große induſtrielle und Handelsreformen 
von Rt, angemeſſen zu erklären, daß es von nun an ben 
mirte or Ruſſell in ſeiner Depeſche an Lord Lyons prokla⸗ 
Bir u Principien treu bleiben wolle und der Welt feierliche 
tio gſchaften zu geben, indem es eine Uebereinkunft (conven- 
h N) zeichnet, welche zur der toten des Friedens bei⸗ 
rage und den Fortſchritt der Civiliſation bezeichne, indem ſie 
en allgemeinen Reſpect der Neutralitäten ſichert.“ Es ſteht 
zu bellen daß Europa die wichtige Frage, welche die Trent⸗ 
ngelegenheit in Erinnerung gebracht, nicht werde fallen laſſen 
ehe ſie nicht eine befriedigende Erledigung gefunden. { 
Warſchau, 14. Januar. Das Militär und die Polizei 
haben jetzt einen ſehr ſchweren Dienſt, denn trotz des tiefen 
Schnees müſſen ſie bei Tag und Nacht durch alle Straßen 
patrouilliren. Die Polizei bleibt noch immer gegen das Tra⸗ 
gen von Tſchamarken (Schnurröcken) unerbittlich. So wurde 
8 vorigen Sonntag von der Polizei ein Schlitten deshalb 
wüe un, weil ſich in demſelben 2 kleine Knaben in Schnur⸗ 
en, mit Pelz beſetzt, befanden. Sie wurden mit ihrem 
auslehrer, von vielen Neugierigen begleitet, zur Polizei ab⸗ 
geführt; vor dem Rathhauſe jedoch begegnete ihnen der Ober⸗ 
polizeimeiſter, und als er die Urſache des Auflanfe erfuhr, 
gab er dem . für ſeinen übermäßigen Eifer 
einen Berweis, die Kinder aber mit ihrem Hauslehrer ſandte 
er in ſeinem eigenen Schlitten nach Haufe. — Man verſichert, 


daß bei eintretender größerer Kä 
Publikum ertafen nahe een älte das Laternentragen dem 


1 damit ſich ni i 
nöthiger Weiſe die Hände Abfeleren. ee Mie 
niſteriums des Innern iſt neuerdings eingeſchärft worden 
weder Schnurbärte noch niedrige Hüte zu tragen, denn als 
anſtändige Kopfbedeckung könnten nur Mützen mit der Dienſt⸗ 
cocarde oder hohe Cylinderhüte betrachtet werden. Letztere 
ſind jedoch ſeit den letzten politiſchen Ereigniſſen nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen, und das Auge hat ſich in Folge 
deſſen von dieſer Kopfbedeckung dermaßen entwöhnt, daß die 
wenigen hohen Beamten und Ausländer, die ſolche tragen, 
. auf der Straße 1 ee müſſen. Ebenſo 
haben die polniſchen Damen die rauerkleidung noch immer 
nicht abgelegt. We ; 

, Landtags: Verhandlungen. 

2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 16. Januar. 
Alterspräſident Abg. Kühne eröffnet die Sitzung um 1¼ 

Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Schwerin und v. Patow. — 
Auf den Tribünen hat ſich eine kleine Zahl von Zuhörern 


a e e iſt auf ee. Seiten zahlreich beſetzt; es ſind 
300 Mitglieder eingetreten. 
A Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. Aus allen 
Abtheilungen wird nur über ſolche Wahlen berichtet, die kei⸗ 
nen Anlaß zu Bedenken geben. Eine große Anzahl von Wah⸗ 
len — wie der Präsident am Schluß mittheilt, 120 bis 150 
— werden vom Haufe ohne Discuffion für gültig erklärt. 
Von einer Abtheilung wird angeregt und von den Abgg. Im⸗ 
mermann und Carlowitz unterſtützt, daß die Beſtimmung 
des revidirten Wahlreglements über die durch das Loos feſt⸗ 
uſetende Reihenfolge der Abſtimmung für die verſchiedenen 
reiſe eines Wahlbezirks durch eine Declaration des geſamm⸗ 
ten Staatsminiſteriums in derſelben Weiſe interpretirt wer⸗ 
den möge, wie der Miniſter des Innern ſie bereits interpre⸗ 
tirt hat, ſo nämlich, daß die Reihenfolge nur für je einen 
Wahltermin gelte. Das Bedürfniß einer ſolchen Declaration 
durch, das Geſammtminiſterium wird damit motivirt, daß auch 
das Wahlreglement ſelbſt von dem Geſammtminiſterium unter⸗ 
terzeichnet iſt. Der Miniſter des Innern verſpricht die 
rügt ſolche Zuſtimmung feiner Collegen einzuholen. 
Von einer andern Abtheilung wird unter Heiterkeit des 
Hauſes bemerkt, daß einige Landräthe ſich veraulaßt geſehen, 
ihrem Wahlprotokolle Bemerkungen über den politiſchen Cha⸗ 
rakter der gewählten Abgeordneten beizufügen; die Abtheilung 
ngehörigkeiten. 2 i , 
bg. Carl für Hohenzollern⸗Sigmaringen hat ſein Man⸗ 
Br Sitzung 2 Uhr, Morgen werden die Ab 
8 ſuß der Sitzun r, Morgen 5 
er ele; 1 705 Haus wird am Sonnabend um 11 
Uhr mit den Wahlprüfungen fortfahren. e 
, „Dem Berichte über die erſte Sitzung des Hauſes iſt gi 
Ptsupuflgen, daß auf den Vorſchlag des Alterspräſidenten die 
rühere Geſchäftsordnung angenommen wurde. 


Danzig, den 17. Januar. 

i In der ge eigen Gin des hieſtgen Gewerbe == 
1 ſetzte Herr Apotheker Helm ſeinen Vortrag über Bau 
BL Leben der Pflanze fort. Derſelbe führte aus, daß die 
facher außer den Beſtandtheilen des Bodens noch Hall: 
darf dienderer Agenzien zu ihrer Entwickelung bedarf ſo be⸗ 
ar iejelbe der Luft, um aus ihr den organiſchen auſtoff 
au Beltalten de Waſſers, um ſich die in ihm gelöſten mine⸗ 
7 Veſtandtheile des Bodens anzueignen und die in 


Pflangentörper ſeſt ittel zu verſlüſſi⸗ 
5 wordenen Nahrungsmittel 3 
den ber Wärme, u 8 iblich zu entwickeln; des Son⸗ 
uenlichtes, um aus n ſich gedeihlich 3 3 


i dige Kraft, ihre eigentliche 
Seele zu entnehmen ng Athen der Pflanzen geſchieht 
0 mikroskopiſch kleine Spalten welche 
meiſt auf der Oberfläche der Blätter und blattartigen Or⸗ 
gane liegen. Hr. Helm erllärte im ferneren Verlaufe ſeines 


beſtimmen würden, drückt es die⸗ 


meldet, feiert heute Herr Stadt⸗ 


waltung im Weſentlichen darin ek beheben daß 1) auf 
ehenden Fahrpoſt⸗ 


des Jahres el ni wir 


Vortrags den Befruchtungsprozeß der Pflanzen, die Entwicke⸗ 


lung derſelben aus dem Samen, und ihr ferneres Wachs⸗ 
thum aus 0 { 

lichen Beſtandtheilen. Sodann ging derſelbe auf die Theorien 
der 
ſtens zur Erzeugung der erſten 
Erdkörper eine vernünftige Schöpfungskraft anzunehmen für 
berechtigt 
allmäligen 


der Kohlenſäure, dem Ammoniak und den minera⸗ 


Entſtehung der Pflanzenwelt über, indem derſelbe wenig⸗ 
Pflanzenkeime auf unſerm 
hielt; erwähnte der Darwie ' ſchen Anſicht von der 
Bildung höherer Geſchöpfe aus jugendlich unvoll⸗ 
kommeneren und ſchloß ſeinen 2 mit einer Hinweiſung 
auf die zwar großen Leiſtungen der Neuzeit in der Pflanzen⸗ 


Phyſiologie, auf die jedoch mannigfach und trügeriſch daraus 


geleiteten Schlüſſe, die dieſen Leiſtungen folgten und die End⸗ 
ziele der Forſchungen ungemein verwirrten. 

* Wie wir bereits in der heutigen Morgen⸗Ausgabe ge⸗ 
und Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 
fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Dieſer ehrwürdige 


ritzen 3 5 
Vea welcher nach beendetem 16. Lebensjahre mit dem Ge⸗ 


Beamte, 


neral che Corps den Feldzug nach Rußland mitmachte, 


t ſich in ſeinem dienſtlichen Verhaͤltniß nicht allein die Liebe 
dw tung ſeiner Collegen, ſondern auch die Anerkennung 
ſeiner orgeſetzten in hohem Grade erworben und zu erhalten 
gewußt. Sein Streben nach getreuer Pflichterfüllung in ſeinem 
Berufe iſt bis auf den heutigen Tag unverändert geblieben. 

rüh 7 Uhr wurde dem Jubilar eine Morgenmuſik dar⸗ 
ebracht. Gegen 10 Uhr begab ſich eine aus 4 Mitgliedern 
beſtehende Deputation nach ſeiner Wohnung und überreichte unter 
erklichen Glückwünſchen die von den Beamten ihm gewidmeten 
Feſtgeſchenke Gegen 11 Uhr wurde derſelbe von einer zweiten De⸗ 
putation nach dem aufpfefferſtadt gelegenen Gerichtsgebäude abge⸗ 
holt und in den feſtlich geſchmückten ehemaligen Schwurgerichtsſaal, 
in welchem ſich die Beamten des Stadt-Gerichts bereits et 
den hatten, eingeführt. Herr Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Präſident 
Bock, Herr Director Uckert und mehrere Mitglieder des 
Collegii waren ebenfalls erſchienen. Der Erſtere überreichte 
dem Jubilar das ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte von 
Sr. Majeftät dem Könige verliehene Palent als Kanzlei⸗Rath, 
drückte im Auftrage der beiden Präſidenten und Räthe des 
Appellations⸗Gerichts zu Marienwerder deren Glückwünſche 
aus und vereinigte dieſelben in einer a Anſprache mit den 
ſeini gen und denen der übrigen Beamten. Nachdem Hr. Fritzen 
einen Dank ausgeſprochen, wurde er durch eine Deputation 
nach Hauſe begleitet. Möchte Herr Kanzleirath Fritzen noch 
lange dem hieſigen Gerichte als Beamter und ſeiner Familie 
als Haupt derſelben verbleiben! 

* Carthaus, 13. Januar. Nachdem der Bau der 
Staatschauſſee von Danzig über Carthaus nach der pommer⸗ 
ſchen Grenze im Laufe dieſes Jahrs im Weſentlichen been⸗ 
det iſt, nachdem 20 Jahre und mehr ſeit deſſen Beginn ver⸗ 
floffen find, liegt eigentlich keine Veranlaſſung mehr vor, uns 
die lang erſehnte directe Fahrpoſtverbindung mit Pommern 
vorzuenthalten. Dennoch iſt, wie wir leider hören, dieſe Hoff⸗ 
nung, wenn auch nicht für alle Ewigkeit geſchwunden, ſo doch 
in eine ſo unbeſtimmte Ferne gerückt, daß man wohl auf die 
Gründe einer ſo ſtiefmütterlichen Behandlung neugierig ſein 
könnte. Es wird für diejenigen, die durch die Herſtellung ei⸗ 
ner Fahrpoſt auf der genannten Tour überhaupt Intereſſe 
haben, daher auch wohl nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, 
daß einerſeits die Intereſſen des hinterpommerſchen Adels im 
Lauenburger Kreiſe, andererſeits die Intereſſen eines kürzlich 
in der Adelſtand erhobenen Poſthalters, — der für ein gro⸗ 
ßes Publikum ſehr erwünſchten und nebenbei auch der Poſt⸗ 
verwaltung ſehr günſtigen Einrichtung hindernd im Wege ſte⸗ 

en. — Wir haben keine Beranlafung die Vortheile des 

ublikums und der Poſtverwaltung in ausführlicher Darſtel⸗ 
lung zu erörtern, weil ſie klar auf der Hand liegen und wol⸗ 
len, um ſolche nicht ganz unbegründet hinzuſtellen, nur an⸗ 
führen, daß die Vortheile des Publikums und der Boftwer- 


der Tour über Carthaus, — der jetzt be 
tour über Neuſtadt gegenüber — mehrere Meilen erſpart 
werden und 2) durch dieſe Erſparniß mehrerer Meilen 
ein prompter Anſchluß an die Bahnzüge ſowohl in Danzig 
als auch in Cöslin erreicht werden kann, was auf der Tour 
über Neuſtadt, wie die Erfahrung gelehrt hat, durchaus nicht 
erreichbar iſt. — Dieſen gewichtigen Gründen gegenüber ſollen in⸗ 
deſſen, wie ſchon erwähnt, andere Intereſſen die Waage halten. 
Namentlich können dem Hinterpommerſchen Adel, wie es heißt, 
durch die Einrichtung einer Fahrpoſt über Carthaus, mit der zu⸗ 
leich natürlich eine der mehrmals täglich über Neuſtadt paſ⸗ 
eden Poſten eingehen müßte, doch nicht die nothdürfti⸗ 
gen Verkehrsmittel mit Danzig entzogen werden. Mögen dieſe 
Grunde für die uns auferlegte Entbehrung nun wahr oder 
falſch fein, ſie curſiren wenigſtens im Publikum. Wenn wir 
unſererſeits das Vorhandenſein anderer Gründe für jetzt in 
Zweifel ziehen, fo wollen wir dabei gleichzeitig die Ueberzeu⸗ 
ung eee. daß es für die zuſtändige Behörde nur die⸗ 
2 offentlichen Anregung bedürfen wird, um dem wirklichen 
Bedürfniſſe und wirklicher Zweckmäßigkeit im allgemeinen 
ntereſſe Rechnung zu tragen. 
R Ai hey: a Anwar. Mit dem Eintritt des har⸗ 
ten Froſtes hat auch die Bevölkerung des hiefigen Gerichtsge⸗ 
fängniſſes zugenommen. Wo kürzlich nur 115 Perſonen in 
demſelben detinirt waren, iſt die Zahl der Gefangenen che 
wärtig auf 255 angewachſen. Namentlich trugen zu ſolcher 
Vermehrung vagabondirende Individuen bei. . 
Tilfit. 14. Januar. Wir haben nunmehr im Landkreiſe 
die herrlichſten Winterwege, die den ländlichen Bewohnern Rh 
zu Statten kommen, da ruſſiſcher Seits, wie in früheren Jah⸗ 
ren, die Holzausfuhr über die lebergangspunkte bei Mordeln, 
Degutzen und Sarteningken freigegeben iſt. Bei der Holzar⸗ 
muth unſerer Gegend empfinden wir ſolches jedes Jahr als 
eine reiche Wohlthat, die den Verlegenheiten unzähliger be⸗ 
dürftiger Landbewohner der Grenzkreiſe abhilft und auf an⸗ 
derm Wege nicht leicht zu erſeben iſt. Wenn auch jenſeits der 
Grenze die Waldungen erſt in einer Strecke von 2 Meilen 
zu erreichen ſind, ſo wird dieſe Mühe und Arbeit weniger 
empfunden, weil Angeſpann und Wegekoſten nicht beſonders in 
Anſchlag gebracht werden. 

Cent, Hie Januar. (Pr.⸗L. 3. Im verfloſſenen 
Jahre ſind in dem hieſigen Hafen 861 Schiffe angekommen und 
841 ausgegangen. Die von dem Schiffsmäkler Herrn Gierard 
veröffentlichte Ueberſicht über die hieſige Rhederei erklärt, daß 
unſere Stadt 83 Schiffe und 4 Dampfboote gegenwärtig be⸗ 
figt, während 3 Schiffe im Bau begriffen ſind. Am Schluſſe 

En i 1 D N 
niſche Krieg verfehlt nicht auf unſern Platz ſeinen verderbli⸗ 
Ha Einſluz eh): zu machen. Der Flachs handel liegt da⸗ 
durch gänzlich darnieder und auch der eee hat beträcht⸗ 
lich an ſeiner Ausdehnung verloren. Man behauptet aber, daß 


die im Spätherbſt des vorigen Jahres in Ruß abgeſchloſſenen 
Delanlinfe im Ganzen günſtig ausgefallen 


Bromberg. Die hieſigen Mitglieder des National ⸗ 
Vereins haben bekanntlich für die ri Flotte unter Preu⸗ 
ßens Führung eine Sammlung veranſtaltet. Geſtern iſt die 
erſte Sendung von 450 % durch Hrn. Dr. Hamburger an den 
Geſchäftsführer des deutſchen National⸗Vereins abgeſendet. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 55 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 17 Min. 

Letzt. Crs. st, Cra. 
Preuß. Rentenbr. 993 | 994 
35 7 Weſtpr. Pfobr. 87% | 87% 
4 do. — 973 
ger 


o. 

Hip Bf —— N 815 87 
r. 
p andbriefe he * 


95775 2 52 
Frühjahr.. . 513 51 
Spiritus loco. . . 1744| 17% 


E 


Rüböl, Herbit... 125 123 anzoſen 
Staatsſchuldſcheine 893 893 ationale . 59 593 
4 % 56r. Anleihe 102% | 102%] Poln. Banknoten 844 di 
5% 59. Pr.⸗Anl. 108 108 echſelc. London — 6. 


Fondsbörſe angenehm. i 

Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Stettin Frühjahr zu 141 angetragen. TE, 
loco ftille, ab Königsberg Frühjahr ruhig, zu 88—89 käuf⸗ 
lich, zu 86—87 einzeln zu laſſen. Oel ftiller, Mai 27, Oc⸗ 
tober 26. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

London, 16. Januar. Börſe feſt. Wetter ſchön, Froſt. 
Silber 61%. — Conſols 93%. 

1% Spanier 42%. Mexikaner 23%. Sardinier 77%, 5 Rufe 
fen 99. 43 Ruſſſen 92. 

Liverpool, 16. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Markt flau; die vor Kurzem ſtattgehabte Erhöhung 
der Preiſe hat aufgehört. 

Paris, 16. Januar. 3 7 Rente 69,20. 4½ 7 Rente 
97,30. 3% Spanier 46%. 1% Spanier 42%. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbu.⸗ Act. 498. Defter. Credit⸗Actien —. Credit mo⸗ 
bil.⸗Act. 731. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 525. 2 

Producten⸗Markte. 
Danzig, den 17. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129 31 
— 132,348 nach Qual. 874/90—91 1 /923—933/98$— 100 
—1014/1023/105 ; ord. bunt, dunkel und hell, fehler⸗ 
haft A nach Qual. 70,75—80—82 
83: 


Roggen ſchwer und leicht 60 ½/60—59/58 . Ir 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und gute Kochwaare 50/55—574/60 . 
Gerſte kleine 102 103—110/1118 von 38/39—425/43 . 

große 108/9—112/58 von 41/42—43 46 Se. ; 

afer von 25/26—28/30 Yu 

piritus 17% &. 

Getreide⸗Börſe. 
Luft. Wind: O. 

Bei ſehr geringer Kaufluſt für Weizen konnten auch heute 
nur 20 Laſt. Weizen zu ungefähr den letzten Preiſen Abſatz finden, 
Bezahlt iſt für 128,29 8 hellfarbig aber bezogen 7 550, 
128 29, 127/288 hellbunt 2 565, 129 8 desgl. zZ: 570, 
575, 131 32 f hochbunt 600, 1328 hochbunt 605, 
131/328 desgl. glaſig ＋ 610, 1338 fein hochbunt F 618. 

Roggen unverändert „ 360, 361%, 363 Yr 1258. 
Auf Lieferung 14 Tage nach Eröffnung der Schifffahrt ſind 
20 Laſten 4 2 370 Yr 1258 gekauft. 

Weiße Erbfen ＋ 360 

678 Hafer . 159. ; 

Bunt Se kon, | 

81 erg, 16. Jan. (K. H. Z. — 13. 
unverändert flau, hochbunt. En ee 2% 12 
126—278 87-874 Ge: rother 128294 90-91 J bei, 
— Roggen flau, loco 120—21— 268 57—577, 614 gu 6 
Termine matt, 1208 Ye Januar 58 n B., 57 u Gb. 
808 Yır Frühjahr 613 . B., 60 . G., 1208 pro Mai⸗ 
Juni 595 Je. B., 584 Sr. G. — Gerſte flau, große 96 
1084 35—42 V bz. kleine 95— 106 33—40 .. B. — 
Hafer ftille, loco 65—77f 20—29 % — Erbſen unverändert, 
weiße Koch⸗ 55—59 , Futter- 48—52 Gr, graue 62—65 
Le bz., grüne 60—82 Fr. — Bohnen 59—61 Abi. 
Wicken 30—48 . Leinſaat flau, feine 1128.80 . bz. — 
Kleeſaat rothe 13 E. ue Ci bz. A 8.—8 
% 5 2 A. ee . 10 A. B. — Küböl 13 

25 . —Leinkuchen as 5 
M pr. C. B. r 15 Be 

piritus. Den 15. loco gemacht 18 , ohne Faß, 
den 16. loco Verkäufer 18 % Käufer, 17 ohne 
loco Verkäufer 19 ½ 5 1 5 ehe 


aß KR 1 — 16 N 15 
ofen, 16. Jan. Roggen matt, pr. Jan. 44%, bz. u. 
B., Jan.⸗Febr. 44%, B., % 6, Febr. Mit; 441 B., % G., 
März⸗April 44% G. % Br., Frühl. 44% bz. u. B., April⸗ 
Mai 44½ B. — Spiritus feſter, mit Faß pr. Jan. 16% 
bz. u. G., Febr. 16% G., % B., März 17½ B., 17 G. 
April 17% G., Mai 17% bz. u. B., Juni 177½ B., % G. 
Köln, 15. Januar. Wetter: Schnee. Rüböl: ur Mai 
höher; eff. in Part. v. 100 . 141 B.; „ Mai 13,8 bi, 
13,9 B., 13,8 G.; p. Oetbr. 13,1% Br., 13,6 G. — Leinsl: 
unverändert; eff. in Part. v. 100 Er. 12,4 B. — Spiritus: 
unverändert; exportfäh. 80% Tr. eff. in Part. v. Qu. 
22 B. — Weizen: Termine niedriger mit einigem Handel; 
eff. hieſige 8% B.; fremder 8,7 4 8% B.; per März 7,27 
263 bz., 7,26} B., 7,26 G.; 8 Mai 8,1 bz., 8,1 Br., 8 G.; 
p. Juni 8,3 B.; p. Juli 8,5 Br. — Roggen: Termine niepri⸗ 
ger mit einigem Handel eff. 6,174 B.; gedörrt 7½ B.; y. März 
‚4 bz., 6,45 Br., 6,34 G.; pr. Mai 6,6 bz., 6,6 B., 6,5 G. 
— Gerſte: unverändert, hieſige eff. 5 B.; dito oberl. eff. 6 B. 
— Hafer: unverändert; eff. 4%, B.; pr. März 4,16 B., 4% G. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Januar. Wind S. 
Nichts paſſirt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.- 3 

E Stand in Therm. im d 

5 Pan kn | Seien. Wind und Wetter, 

16 4 340,91 [ — 10,6 [SD. ſchwach; dicke & 

N 9 34165 — 14,2 do. . belk u. ſeichle Genz 
12 34149 | — 11,4 Südl. ſtill; do. Ma 


mit Faß; ir Jan. Verkäufer 18 5 
Faß dr Frühjahr Verkäufer 20% ., Laufen 10% . mi: 


Wetter: ſcharfer Froſt bei klarer g 


Produktenmärkte. 


Bromberg, 17. Januar. Weizen 122—1258 62—65 
S, 1251288 65—68 , 128—1308 68—72 , 130 
— 1348 72— 78 Be. — Roggen 120—1258 43—46 . 
Erbſen 36—42 3. — Gerſte, große 35 —38 K, Heine 
25—30 N. — e 17 9. ver 8000 . — Kartof⸗ 
feln 18 Kr der Scheffel. 

Stettin, 16. Januar. 7 Wetter: klare Luft nach 
leichtem Schneefall. Mittags — 5 Gr. R. Wind: ONO. 
Weizen matt, loco Yr 858 Galiz. gelber 72—75 3 
bez., feiner Schleſ. 85 r Conn. 80¼ & bez., weißer 
Krakauer 80 ½ bez., Pomm. 75 — 78 3. bez., 84/85 8 


gelber Pomm. 80½ 34. bez., 83/85 6 gelber Frühjahr 82%, - 


B., % G. — Roggen matt, loco Ar 77 8 48%,, 494 
Se bez., 77 Yr Jan. 49% Re bz., u B., Jan.⸗ Febr. 
do., Frühl. 50 „ bez u. B., 49%, G., Mai⸗Juni 50 . 
bez. u. B., Juni⸗Juli 505 bez. u. B. — Gerſte loco 
36% &. bz., Schleſ. ſchwimmend 38 K. B., Früh. 70 U 
Schleſ. 40 . B., 69708 Pomm. 38% . nominell. — 
Hafer loco %e 21 25. — 26 ½% Ag bez., Brühl. 47/50 8 
— 5 M B. — Erbſen loco 45—47 &. bez., Frühj. kleine 

och⸗ 51 & B. 


Rüböl matter, loco 12%, 4 u. B., % G., Jan. 
a N. bz., April⸗Mai 12% % B. 


Ceiſenbahn⸗Aktien. 
Dividende pro 1800. E12 | 
Aachen⸗Düſſeldorf — 33 83 bz Aachen⸗Dülſſeldorf 
Aachen⸗Maſtricht — 4 45 bz do. II. Emi. 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 bz do. III. Emil. 
Bergiſch⸗Märk. A. 55 4 104 bz Aachen⸗Maſtricht 
4 . 4 48635 G Aach.⸗Maſtricht II. 
Berlin⸗Anuhalt 6% 41317 bz Bergiſch⸗Märk. 
Berlin- Hambur 01 4 1145 bz do. do. II. 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 152 b do. do. (1855) 
Berlin⸗Stettin 6% 4 1253 bz do. do. III. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 114 bz do. do. IV. 
Brieg. Neiße 27 4 521 bz do. Duſſ.⸗Elb. 
Cöln⸗Minden 105 331587 bz u G do. do. II. 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 35 bz do. Drt.⸗Soeſt 
do. Stamm⸗Pr.] 44 43 814 © do. do. II 
do. do, 5 5 b Berlin⸗Anhalt 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 4 128 bz do. do. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 256 8, nen 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 143444. 534346] do. do. II. 
Malnz⸗Ludwigshafen 57 4 114—1133 bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. 
Mecklenburger 1 4 | Bis bz A. 
Münſter⸗Hammer — 497 do. do. B. 
Niederſchl.⸗Märk. — 141988 do. do. ©. 
Niederſchl. Zweigbayn + 4 38 do, do. D. 
Stamm Pr. 55 — Berlin⸗Stettin 
Norbb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4.51 et— 523 bz bo, del II. 
Oberſchl. Litt. A. u. G. 72031287 bz us ( do. do! III. 
Lit. B. 77 34115 8 Bresl.⸗Schweidn.⸗ 
Oeſter.-Frz.⸗Staatsb. 7 5 1325 bz Freib. Litt. D. 
5 ere 14337 bz u Cöln⸗Crefeld 
P. Stele. Bow) 2 4543 © Cöln⸗Minden 
Rheiniſche 4 4 1.90%—92 bz do⸗ do. II. 
do. St.⸗Prior. 43 4 98 do. do. 
Rhein⸗Nahebahn — 14 227 5 do. do. III. 
Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 34 83 bz do. do. 
Stargard⸗Poſen — 905 bz do. do. 
Thürluger 64 4 1093 8 Coſel⸗Oderberg 


do. do. 


Magd .⸗Wittenb. 
Niederſchl.⸗Mrk. 
do. do, conv. 


C hat dem Allmächtigen gefallen, geſtern 
Abend 113 Uhr unſere innigſt — 
freundliche Hedwig im Alter von 73 Monat 
7 ich zu nehmen. Dieſe Anzeige widmen wir 
tieifter Betrübniß Freunden und Velannten 
mit der Bitte um ſtille Teilnahme: 
i 1 e el 
* c [4 71 1 
1343) Schur und Frau. 
Wenige E ieee. der neueren Zeit 
haben. sich 30 viele und so warme Freunde 
rworben, als die kürzlich im Verlage von 
„Rauh in Berlin in einer zweiten, eleganten 
und wohlfeileren Ausgabe, unter dem Titel; 
5 Aus dem Lehen a 
eines Früh vollendeten 
erschienenen, in der der Professor, W. 
Nate in He keinem = e 
euwied, frühverstorbenen Bruder ein, herr- 
liches‘ Denkmal ji ut. Das Sch Seelen- 
leben eines idealen Geistes, der sich allem 
Edlen und Schönen bingiebt dessen von Stafe 
zu Stufe aber immer deutlicher hervorlretende 
Grundstimmung eine religiöse ist, wird in dem 
Buche geschildert, ‚und zwar in einer 80 ein- 
geh nen Tanz enden Weise, wie es nur 
Br 19 
olo 


7,7 


9 2 
. * 
€ J 


ein! unte; dabei erinnerte die grosse 
baye Kunst der Darstellung überall 
ee ra hal 2 7 des 
Tlanzers esem persönlichen ge- 
währt. aber das Buch auch eie reiches al 
Alle die grossen Ereignisse 


wre * — 
und Fratzen, die auf religiösem, theologischem 
und, pollische ‘Gebiet in den — Jahr- 
zehnten e Cemitther bewegten, kom- 
) 17 n, eingehender Weise zur Sprache; nach 
10275 Seite worden Viele in dem Bi, che eine 
e e lie Dinge bier mich ARCHE 
en wird, a e Dinge hier nic e t 
ben ik dem Sinne eines nuch "Wi eln 
und Frieden suchenden Gemüths behändelt; |‘ 
sind, Man sieht, der Inhalt des Buches iet ein 
EN vielen Seiten ihn reicher. 
Bucı sucht, das die edelste Unterhaltung. und 
zwar eine nicht zerstreuende, sondern im tief. 
sten Sinne sammel gewährt, dem sei dies 
Lebensbild empfohlen. u. 
Man findet das Buch vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 


ische 


e in der 


zum Leihen, 


e ale um so ın 354] 


Wer daher ein 


Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% M bez., 


Magd.⸗Halberſt. ; 4 


Kujawiſche Magen E 


Danzig, Hundega 


i Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer W 

5 empfiehlt ſich zur Aulratiaung, aller in ihrem Fache unn een Neuarbeiten und 5 
a d leine 

orner Säemaſchinen, Kleeſäe⸗ 1 

flüge, Eggen ꝛc. 67! 


ig f | 
. geuerfprigen und Garteniprigen, Waſſerpumpen, große un 
ädjelmafchinen, Roßwerke, Th 
aſchinen, 


dritten Sinfonie⸗Soiree zur Auf⸗ 
fut ung kommenden Muſikpiecen 

aydı, 

Beethoven, Sinfonie D-dur No. 2, 
Schubert, Ouvertüre zu Rosamunda, 
ven, Ouverture zu Coriolan, 
anoforte 2« und 4shändig, ſowohl 
als auch käuflich zu haben, in der 
Kabus'schen Buch- u, Musikalien 


Beeth 
find für das P 


‚onstantin 
j oe Fl N. 


dagen bekan J 
en je . A ini 
a en Hüsten, Catarrh ete. Alleinige 


für 
3460 ©. W. I. schubert, Hundeg. 15. 


Froſthalſam 


1 


abgel. Anm. 17% . bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 17% . 
B., Febr.⸗März 17% K bez. u. G., 18 B., Früh. 181 . 
bez., % G., Mai⸗Juni 18% B. 
Leinſamen, Pernauer 12% & bz., Elbinger 10%, bz. 
Berlin, 16. Jan. Wind: ONO. Barometer: 28“. Ther⸗ 
mometer: früh 6 ° —. Witterung: leichter en 
Weizen de 25 Schffl. loco 64 — 83 . — 
%r 2000 8 loco 52% A 
b3., Yan.» Febr. 52%, ½ 3. bez. u. B. 


2 ebr. » 
März 51%, 4 & bez., Frühi. 51%, % 


U G., 


Gs. 


do. Frühjahr 23% &. bez., do. Mai⸗Juni 24¼,1½% & bi. 
u. B., „* G. 5 

Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 12%, bez., Jan. 
12%, 5, 1, Re. G. Ya B., Jan.⸗Febr. 12%, 8, Was 
Re. G., . B., Febr.⸗März 12%, , ½ Be G., . B., 
April⸗Mai 12%, ½ . bez. u. G., % B., Mai ⸗Juni 
12%, % PR. bez. U. G., . B. 

Spiritus %r 8000 & loco ohne Faß 17%, 56, % 
Rg bez., do. Jan. 17%, 18 & bez. u. G., 18½ B., do. 
Jan⸗ „Febr. 175%, 18 Re. bez. U. Gd., 18% B., do. Febr. ⸗ 
März 18, % Re, bez., B. u. G., do. März April 18 ½, 


% & bez., April⸗Mai 18%, 4 & bez. u. G., % 
B., Mai⸗Juni 18%, % & bez. u. G., / Br., Juni⸗ 
Juli 18% 9 bez. u. G., 19 B. 

Fondsbörfe. 

1 dige here 16. Januar. Dukaten — B., 94 G. Silber 
fein r ®, für 30 & u. darüber — B., 29%, G., ½% Impe⸗ 
rial — B., 163% G. Poln. kling. Cour. — B., — G. 
Silb.⸗Rubel in Banknoten — B., 28 G. Oſtprß. Pfand⸗ 
briefe 98 ½ B., 97%, G. Oſtprß. Pfandbriefe 88 B., 87% 
G., do. von 200 %. u. darunter — B., 88 G. Königs- 
berger Stadt⸗Oblig. 79%, B., 79%, G. Brau⸗Oblig. 86% B., 
— G. Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 50 G. Actien 
Kabr. Privat⸗Bank — B., 94 ¼ G. Staatsſchuldſcheine 89% 
B., 89 G. Kl. Staatsſchuldſcheine 89 ½ B., 89 G. 
Rentenbriefe 99%, B., 98¼ G., do. kleine 99¼½ B., 
G. Staats⸗Anleihe von 1859 108 B., 107% ©. Staats⸗ 


Anl. von 1850—56 103 B., 102% G. Neue Prämien⸗Anl. 


120 B., — G. Kreis⸗Obligationen 102 B., 101% G. 
Kgbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. — B., 101% G. Memeler Hafen⸗ 
Bau⸗Oblig. — B., 101% ©. Memeler Stadt⸗Oblig. — 
B., 91% & Tilſiter Stadt⸗Oblig. — B., 0 
Wechſel⸗Courſe. London 3 Mon. 199%. Amſterdam 
71 T. 101%. Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 Mon. 99 ½, 
3 M. 99. Paris 2 M. 79%. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Ausländiſche Fonds. 


von Apotheker F. Hoyer 
bei Leo Gottstein, 
ſſe No. 


Die Metallgießerei und Maſchinen⸗Bau⸗Auſta 


C. Laechelin, | 


araturen, Vorräth 


Rüb 


enſchneider, amerik. P 


ae 


Ca NT a 


Barometer, 
Sinfonie Es-dur, 


nduſtrie⸗ t th 2 
Auen uſtalt zu Rathenow 


NB. Reparaturen 
einzelne Glaſer ein. 


[179] 


Danzig bei 


von dem anerkannt 
vorzüglichen in 
Kruden 10 Sgr., 


. 9° 


ache, 


N Vine en Loupen aus der optiſchen 
T. Krone, 

chirurg. Sale hen, 
führe 1“ un Küste 


Rob. Heinr. Pantzer. 


Große Neunaugen 
iſt äßchen von 1 Schock A 2% % 
[348] L. A. 


f. J.. Berl. Stadt⸗Obl. N. Badenſ. 35 F1.— 30% 5 Die 
i 89 G Niederſchl.⸗M. III. 4 | 95 do. do. Deſſauer Pr.⸗A. 33 100 f et bz 
1 955 0 Wi dr Wich 41 105 1 Börſenh.⸗Anl. Schwd. 10 Thl.⸗L. 10 
ordb., 5 45 10 „u. N. 9 | mm — —— — — 
17 687 0 Oberſchl. A. 4" 4 . N Fine 4 [Wechſel⸗Cours vom 16. Januar 
5 68K. G do. B. (3 86 © Oſtpreuß. Pfdbr. 33 874 © Amſterdam kurz 4 1427 5; / 
5 101 bz do 0 4 — do. 4 98 G do. 2 M 4 1414 bz 
5 101 bz do. D. 45 94% bz Pommerſche⸗ 33 90% bz Hamburg kurz — 150% bz 
5 103% b do. F. f 827 6 do. 4100 f b3 do. 2 Mon. 4 1507 65 
34825 bz do. F. 4 100% Poſenſche 14 1103% © London 3 Mon. 25 6207 bz 
5 1033 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 25942593 bz do. neue 33 97% G Paris 2 Mon. 5 799663 
1/91 ® Pr.⸗Wilh. 15 1014 @ do. de. 4, 957 © Wien Oeſter. W. 8 T. 53 713 bz 
5 — — do. do. II. 5 110% © Schleſiſche 33 935 © do. do. 2 M. 53 70% bz 
4 | 90% G do, do. III. 5 1010 Weſtpreuß. 33 87% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 24 © 
4 987 bz Rheiniſche 4, 91 b do. neue 4973 84 Leipzig 8 Tage 4 993 bz 
4.904 G do. v. St. gar. 37 86 Kur- u. N⸗Renthr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 4 995 bz 
43 1027 bz 0. 4; 957 bz Pommer. Renken 995 bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 © 
4411034 G Rhein⸗Nahe, gar. 47 99 B Poſenſche 4 971 bz Petersburg 3 Woch. 7 923 bz 
1 — — do. II. Em. gar. 47 98% bz Preußiſche 4 993 b do. 8 Men. 215 8 
Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtfäl.⸗Rh. 4995 © Warſchau 8 Tage 5, 835 0 
96% B 0 2 A 55 65 Sächſiſche 4 99% 8 Bremen 8 Tage 35 1095 G 
— —6 o. do. 43 . 99% 7 
102 b Stargard⸗Poſen 5 29529 Schleſiſche 5 % Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
101: 5 do. do. II. — — - id, Dividende pro 1800. 5 
Tu do. do. III. 4 100 @ Ausländiſche Fonds Preuß. Bank Antheile[ 53 1183 63 
94% bz Thüringer 4 1024 © Defterr. Metall. 5 484 B Berl. Kaſſen⸗Verein 4 116 8 
94% B bo. IE do. Nat.⸗Afil.(5 59 bz Pom. R. Privatbank 4 4 | 82% et bz 
do. III. 45 101% © Neueſte Oeſt. Aſtl.5 60 —62 bz anzig 54 4 96 bz 
4,1004 © 90 IV. 43,1011 © Oeder, Pr. ObL.A | 614 8 Königsberg 343 |4 | 934 8 
3 96 b do. Eiſb.⸗Looſe — 59 6%, Poſen 5½%b0 4914 G 
4.1017 © Inſk. b. Stg. 5. 11 847 Magdeburg 33. 4 g 85 © 
1045 bz do. do. 6, Af. | 98% © Disc.⸗Comm.⸗Antheil 35 4 88890 
935 Preußiſche Fonds. Engliſche Anl. 5 96 B Berliner Handels⸗Geſ.“ 57 4 78. © 
9178 Femin auf, 1 . Neue do. do. 43 22 8 Schleſ. Bankverein 5 4 8s et 6z 
1005 6 taatsanl. : 
90° 65 Staatsanl. 50/52 4 797 0 Gold: und Paplergeld. 
54, 55, 57 u. 59 5 94 G Fr. Bin. m. R. 997 63 |Rouisd’or 1091 53 
Lore o. 1856 — 233 © ohne R. 9 3 & Sovereigns 6203 G 
43 102 3 do. 1853 3 4 ı 84% bz Oeſt.⸗öſtr. W. 713 bz Goldkronen 9.67 © 
987 © Staats⸗Schuldf. 4 91 B Poln. Bankn. 845 G Gold pr. Zollpf. 4573 bz 
36% B Staats⸗Pr.⸗Anl. 35 1205 bz 1 „A. — 98 et bz u ollars 1 113 bz[Silber 29 21 
964 bz Kur⸗ u. N. Schld. 33 887. bz Kurheſſ. 40 Thür. — 52%et bz u G] Napoleons 5 92 G 


Neu geſchüttete Geſinde⸗Bekten 


(Oberbett, Unte bett und 2 Kiffen) offerirt a Satz 
3 „A. Janke. 


I; der Hundegaſſe oder nächſtliegender Straße 
wird ein Eiskeller zu miethen geſucht, der 
ſchon wo möglich die vorhergehenden Jahre da⸗ 
u gebraucht iſt. Näheres in der Expedition dies 
er Zeitung. [349] 


Ein routinirter Wirthſchafts⸗Inſpector mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder 
vom 1. April d. J. eine Stelle unter ſoliden 
Bedingungen. 

Nähere Auskunft Frauengaſſe No. 3. 350 


Angekommene Fremde am 16. Jannar. 
Englisches Haus; out, WMieting a. Bre⸗ 
‚ Speyer, a, Seivjig, Gehrich feld, 
Fraue 0 Bei fe Brafel, Ake 
a. Mannheim u. Bu „Hamburg. ect 
Mahraun a. Frankenfel de. b 
Hötel de Berlin: Kaufl. Rappolt a. Ham⸗ 
burg, Luchtenberg a. Köln, Koch a. Frankfurt 
u. Erdmann a. Leipzig. 
Hötel de Thorn: Deich⸗Inſp. Schmidt a. 
Dirſchau. Rent. Schwan a. Königsberg. Lehrer 
Brock a. Drieſen. Fabrikant Wahl a. Berlin. 


n, 


lt 


a) 73” 


hermonteter, | Kaufl. Jeche a. Gary, Priden a. Mainz. 
Walters Hötel: Landrath a. D. Puſtar 
empfiehlt am a. Hoch⸗Kelpin. Ober⸗Regiſſeur Haimer a, Wien. 


Kaufl. Herrmann a. Bremen, Geiger u. Schön⸗ 


wald a. Berlin. 


4 44% VCCCCVCCCCCC Kahl An Sänein. Nelken Gnkt, Kine 

Ziemssen; ftiſche Meſſinger Apfelſinen ee a Senf RT 
ee e e, , ud iron, ee Fe . en 

nt durch seine Wirkungen | in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt a, Berlin, Joſephſohn a, Chriſtburg. Rentier 


kat a. S. 
a Gutsb. 


Hötel d’Oliva; Nittergutäb. Dan n. em. 
a. Alt⸗Vietz. Pfarrer Dekowski a. Skurcz. Vicar 
Weber a. Albrecht. Kaufl. Langſtein a. Ham⸗ 


offerirt 
burg, Fürſtenberg a Stettin, Holeiſen a. Leipzig. 


anke. 


‘sche Hu d f f Hötel de Sstolp: Kaufl. Selig d. Marien⸗ 
Kabus’sche Hüch- und Musikalien- als ein Univerſal⸗ ac. 0 Br ufl. 9 
Ha Lan No. 55, [337] Heilmittel gegen den Froſt, ſo we für die f N burg, Altmann a. Neumark. Beſitzer Pertermann 
auch in nee ebenda f ſchon aıfapbendenei Froſtbeulen, empfiehlt M. gehegt gc Ad a. Baldau. Poſthalter Deichmann a. Stuhm; 
ambri N in en Auguste Dreyling, billig zu verkaufen bei [325] 
Mal ‚wen nus int an Uhr. app. Hühneraugen » Operatrice, F. Sterns utowsri, jun., Reitbahn 13. Druck und Verlag von A. M. Kafemann 
geheizte Damenzimmer. Prompte Bedienung. [345] chlergaſſe 20, 1 Tr. * nene in Danzig. j 


